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V O M N U T Z E N U N D N A C H T E I L D E S T O T A L I T A R I S M U S -
B E G R I F F S I M R Ü C K B L I C K A U F Ä L T E R E D E N K A N S Ä T Z E 
Di e Verwendun g historisch-politische r Begriffe ist in der Regel von subjektiven 
Stellungnahme n un d Werturteile n nich t zu trennen ; viele sind ursprünglic h Kampf -
begriffe, wie scho n Car l Schmit t feststellte, un d sind erst nachträglic h im histori -
schen Diskur s „objektiviert " worden . Hie r geht es nich t darum , platonisch-substan -
zialistisch festzustellen , was in diesem ode r jenem Begriff enthalte n ist, sonder n in-
wiefern ein vom Verfasser auf bestimmt e Weise definierte r Terminu s sich empirisc h 
bewähr t hat , gegebenenfall s in welcher Bedeutun g er von einzelne n Autore n benutz t 
wurde . 
Dabe i ist die Behauptun g nich t falsch, die Sprach e des Historiker s weise im-
mer auf diesen zurück , weshalb von der Verwendun g eines Vokabular s auf dessen 
Intentione n un d Erkenntnisinteresse n geschlossen werden könn e - bis hin zum 
Sarkasmu s Mephisto s („wa s ihr den Geis t der Zeite n heißt , das ist doc h nu r der 
Herre n eigner Geist") . Nu n will ich hier nich t Milo š Havelka s Geist , gar seine 
außerwissenschaftliche n Intentione n hinterfragen , un d setze voraus, dass er in erster 
Linie theorieresistente n Historiker n die Frücht e seiner Gelehrsamkei t als Instru -
mentariu m besserer Erkenntni s zur Verfügung stellen möchte : Wir verstehe n oft 
nicht , was wir glauben zu wissen, un d das noc h so fleißige Archivstudiu m bleibt 
unfruchtba r ohn e kritisch e Fragestellunge n an das „Material" , ohn e eine darübe r 
hinausgehend e Begrifflichkeit . Aus individuelle m Vorwissen un d persönliche n Idio -
synkrasien ergeben sich Erkenntnischance n - ebenso wie Sackgassen, so dass auch 
die Skepsis des Historiker s gegenüber politisc h instrumentalisierten , spekulativen 
ode r moralisierende n Begriffen nich t illegitim sein muss, not a bene wenn diese am 
End e einer kenntnisreiche n begriffsgeschichtliche n Übersich t geäußer t wird. 1 
Ich gehe im Folgende n nu r auf einige Punkt e von Havelka s Ausführunge n ein. 
1) Di e These , wonac h die Hauptwerk e un d These n des Totalitarismusdiskurse s in 
der Tschechoslowake i vielfach bekann t waren , aber bis in die 1970er Jahr e keine n 
Niederschla g in eigenen Überlegunge n fanden , trifft zwar zu, bedar f aber eines Kom -
mentars . In der Zei t zwischen 1945 un d 1948, vor der Installierun g des ideologische n 
Deutungsmonopol s der kommunistische n Partei , war die Verwendun g des Terminu s 
Totalitarismus , meist als Adjektiv „totalitní" , andeutungsweis e auch der System-
Svátek,  František : Koncep t totalitarism u a historikova skepse. Poznámk y o politické a his-
toriografické diskusi [Das Totalitarismuskonzep t und die Skepsis des Historikers . An-
merkunge n zu der politische n und der historiografische n Diskussion] . In : Stránkam i sou-
dobých dějin. Sborník k 65. narozeniná m Karla Kaplan a [Blätter n in der Zeitgeschichte . 
Sammelban d zum 65. Geburtsta g von Karel Kaplan] . Prah a 1993, 29-60. Hie r ist von „anti -
ideologische r Ideologie " nach Pierr e Hassne r die Rede . 
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vergleich im Prinzi p möglich , wurde jedoch aus Rücksich t auf die Siegermach t 
Sowjetunio n (un d ohn e einen elaborierte n Totalitarismusbegriff ) öffentlich kaum 
praktiziert . Benešs richtungweisende s Buch „Demokraci e dne s a zítra " (Demokrati e 
heut e un d morgen ) z.B. unterscheide t den Autoritarismus - un d den Totalitaris -
musbegriff, neigt jedoch dazu , den letztere n auf die faschistische n Regim e zu be-
schränken , währen d ihm die zugegeben autoritär e Sowjetunio n als im (demokrati -
schen ) Wande l begriffen gilt.2 
Benešs Wunschdenken , seinen Mange l an begrifflicher Präzisio n un d Offenheit , 
teilte n im übrigen zahlreich e zeitgenössisch e Autoren , die als Übersetzunge n ins 
Tschechisch e vorlagen: Ic h nenn e wahlweise das vieldiskutiert e Buch von Emer y 
Reves, „Di e Anatomi e des Friedens", 3 das sich dami t begnügte , perspektivisch , also 
aus der jeweiligen Sicht einer der dre i großen Alternative n der Zeit , auf die Ähnlich -
keit der beiden andere n hinzuweisen ; aus westlicher Sicht also auf die Analogie von 
Faschismu s un d Kommunismus , aus kommunistische r auf die Verwandtschaf t von 
Faschismu s un d bürgerliche m Liberalismus . Es komm t Reves weniger auf Realitäte n 
an, als darauf , die ideologisch e Sicht zu überwinden . Ein anderes , ebenfalls relativie-
rende s Werk, das Kriegsbuc h des amerikanische n Theologe n Reinhol d Niebuhr, 4 
zähl t den westlichen Liberalismu s un d den marxistische n Kommunismu s - im 
Unterschie d zu den nationalsozialistische n „Kinder n der Finsternis " -  zu den wohl-
meinenden , aber gleichermaße n irrende n „Kinder n des Lichts" . Was Niebuh r den 
Marxiste n vorzuwerfen hat , ist, die Quell e des Übel s zu einseiti g mit individuelle m 
Eigentu m zu verbinden : „Di e Entwicklun g der Managerklass e in Russland , die wirt-
schaftlich e mit politische r Mach t verbindet , bedeute t eine Widerlegun g der marxisti -
schen Theorie. " 
Unte r katholische n Intellektuelle n mag das 1948 im Vyšehrad-Verlag erschienen e 
„personalistisch e Manifest " von Emmanue l Mounie r diskutier t worde n sein. Es 
enthäl t kritisch e Kapite l über bürgerliche n Individualismus , Faschismu s un d den 
neue n marxistische n Mensche n - mit der Botschaft , dass der Niedergan g liberaler 
Verdinglichun g weder vom faschistische n Voluntarismu s noc h vom marxistische n 
Kollektivismu s überwunde n werde. Dere n Hintergrun d bildet bei Mounie r die 
Leugnun g der unabhängige n Persönlichkeit , die Masse entwurzelte r Menschen , die 
auf ihr Gewissen un d ihre Eigenverantwortun g verzichte t haben. 7 Di e Masse gilt 
Beneš, Edvard : Demokraci e dnes a zítra [Demokrati e heut e und morgen] . Prah a 1948, 81, 
231 f. 
Reves, Emery : The Anatom y of Peace . Ne w York 1945. Hie r zitiert nach der tschechische n 
Übersetzung : Reves, Emery : Anatomi e míru . Prah a 1947. 
Niebuhr,  Reinhold : The Childre n of Light and the Childre n of Darkness . A Vindicatio n of 
Democrac y and a Critiqu e of its Traditiona l Defence . Ne w York 1944. 
Hie r zitiert nach der tschechische n Übersetzung : Niebuhr,  Reinhold : Synové světla a sy-
nové tmy. Ospravedlněn í demokraci e a kritika její tradičn í obrany. Prah a 1947, 132 (mít 
einem Nachwor t von Josef L. Hromádka) . 
Mounier, Emmanuel : Manifest e au Service du personnalisme . Paris 1936. 
Hie r zitiert nach der tschechische n Übersetzung : Mounier, Emmanuel : Místo pro člověka. 
Manifest personalism u [Ein Ort für den Menschen . Ein Manifest des Personalismus] . Prah a 
1948, 43. 
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beiden Bewegungen als Objekt der Dressur; auch die marxistische Diktatur bleibt 
für den linken Katholiken letztlich im Rahmen bürgerlicher Werte.8 
Auch die stärker politischen, im Krieg geschriebenen Betrachtungen des Labour-
Theoretikers Harold Laski widmen der Russischen Revolution und dem National-
sozialismus je ein Kapitel.9 Laskis Bild der Russischen Revolution ist nicht unkri-
tisch. So schreibt er: „Die Verehrung Stalins ist zu einer wahren Religion geworden 
[...], mit der Geheimpolizei als Inquisitor des bolschewistischen Papstes".10 Er ist 
aber überaus verständnisvoll, auch deshalb, weil der Verfasser von der Fortsetzung 
(und der Aussicht auf segensreichen Einfluss) des Bündnisses mit der Sowjetunion 
ausgeht; die Vergleichsebene führt von den Bolschewiki zum Idealismus der selbst-
gerechten, intoleranten Puritaner des 17. Jahrhunderts, nicht zum Faschismus. Laski 
entgeht der Hitler-Kult nicht,11 aber sein Verständnis des nationalsozialistischen 
Regimes ist vorwiegend das eines erobernden Militarismus, ohne positives Prinzip, 
so dass sich der Systemvergleich, gar ein gemeinsamer Totalitarismusbegriff, nicht 
anbietet. 
Diesen Terminus gab es zwar spätestens seit 1926, doch erst ein Jahrzehnt später, 
meist aus einem wachsenden Strom an „Renegatenliteratur" von der Art Boris Sou-
varines, Arthur Koestlers oder Ignazio Silones, nahm die Identifikation von „brau-
nem" und „rotem Faschismus" festere Gestalt an. Diese Schriften waren Prager 
„trotzkistischen" Intellektuellen, dem Kreis um Karel Teige, Josef Guttmann, Závis 
Kalandra, Stanislav Budín und Milena Jesenská gewiss nicht entgangen, aber sie füg-
ten sich meist der fatalen Logik des Entweder - Oder, d. h. Stalin oder Hitler12 Zum 
Eindruck mangelnder Seriosität der Zeugnisse ehemaliger Protagonisten kam hinzu, 
dass einige der von Stalin an Hitler ausgelieferten Flüchtlinge - als Deal mit der Ge-
stapo - Berichte über die sibirischen Straflager und GPU-Gefängnisse schrieben, die 
von der deutschen Propaganda im Zweiten Weltkrieg missbraucht wurden. 
Ansätze einer Totalitarismustheorie kamen aus der katholischen Tradition, etwa 
von Waldemar Gurian, der außer einem Buch über den Bolschewismus (1931) eine 
Reihe weiterer Studien, nicht zuletzt über die deutsche Rechte (1932), verfasst 
hatte. Der russisch-jüdische Konvertit geht in seinem Verständnis des - noch nicht 
Ebenda 58 f. 
Laski, Harold: Reflections on the Revolution of our Time. London 1942. 
Hier zitiert nach der tschechischen Übersetzung: Laski, Harold: Úvahy o revoluci naši 
doby. Praha 1948, 111. 
Ebenda 176. 
Rohrwasser, Michael: Totalitarismustheorie und Renegatenliteratur. In: Söllner, Alfons/ 
Walkenhaus, Ralf/ Wieland, Karin (Hgg.): Totalitarismus. Eine Ideengeschichte des 
20. Jahrhunderts. Berlin 1997, 105-116, hier 109. - Wieland, Karin: Totalitarismus als Rache 
(Ruth Fischer). In: Ebenda 117-138. - Füret, Francois: Das Ende der Illusion. Der Kom-
munismus im 20. Jahrhundert. München 1996, 166 f., 209 ff. 
Der bekannteste Bericht dieser Art erschien erst 1949: Buber, Margarete: Als Gefangene bei 
Stalin und Hitler. München 1949. 
Gurian, Waldemar: Der Bolschewismus. Freiburg i. Br. 1931. - Ders. [unter dem Pseu-
donym W. Gerhart]: Um des Reiches Zukunft. Freiburg i. Br. 1932. - Dazu Hurten, Heinz: 
Modernitätskritik und Totalitarismustheorie im Frühwerk W Gurians. In: Söllner!Walken-
haus/Wieland (Hgg.): Totalitarismus 25-34 (vgl. Anm. 12). 
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so genannte n - Totali tarismu s von de r radikale n Kri t i k de r M o d e r n e als säkulari -
sierte r Massengesellschaf t u n d de r Tenden z zu r Selbstvergottun g des Mensche n aus ; 
de r einstige F r e u n d Car l Schmitt s kenn t abe r auc h de n Ausnahmezus t an d als N o r m 
de r neue n D ik t a tu r e n u n d de n Verlust de r A u t o n o m i e des Einzelnen . Gur ian s Wi rkun g 
dürft e sich allerding s auf ein liberalismuskritische s katholische s Milie u beschränk t 
haben , da s in de r Nachkriegs-Tschechoslowake i k a u m meh r z u m Zug e kam . 
Ei n brauchbare r analytische r Totalitarismusbegrif f war inzwische n in Kreise n 
deutsche r Emigran te n in de n U S A ents tanden , auc h als systematisierende r u n d ver-
gleichende r Ansatz : Ic h nenn e hie r n u r Sigmun d N e u m a n n s „Pe rmanen t Revolu -
t i o n " von 1942, die in de r Tschechoslowake i mi t große r Wahrscheinl ichkei t u n -
bekann t geblieben , abe r du rc h da s Bündni s mi t Moska u auc h im Westen poli t isc h 
u n k o r r e k t geworde n war. D e r deutsch e Emigran t u n d Schüle r H a n s Freyer s charak -
terisier t die dre i D i k t a t u r t y p e n als charismatisc h aufgeladen e „polemisch e Reg ime" , 
„crisi s gove rnmen t s " auf de r Basis von a m o r p h e n Masse n u n d eine m Führer , mi t 
aggressivem Kollektivgeist , de r sich zu eine m quas i „religiou s miss ionar ism " steiger t 
u n d sich , v o m Weltkrie g geprägt , auf eine n neue n totale n Krie g hi n bewegt . 1 5 
I n tschechische n an t ikommunis t i sche n Polemike n de r Nachkr iegszei t ka m allen -
falls ein rein rhetor ische r Totalitarismusbegrif f zu r Gel tung , inde m einzeln e Jou r -
naliste n kommunis t i sch e Prakt ike n in die N ä h e woh lbekann te r P h ä n o m e n e de r P r o -
tektoratszei t setzten , wie Konzentrat ionslager , Gleichschal tung , Massenaufmärsche , 
„Ges tap i smus" , U n t e r d r ü c k u n g unl iebsame r Kri t i k e tc . 1 6 D e r diffamierend e Tota -
li tarismus - bzw. Faschismusvorwur f sollte natür l ic h de n kommunis t i sche n An -
Neumann,  Sigmund : Permanen t Revolution . Th e Tota l Stat e in a World at War. Ne w York 
1942. -  Daz u jetzt : Söllner, Alfons: Sigmun d Neumann s „Permanen t Revolution" . Ein 
vergessener Klassiker. In : Ders. I Walkenhaus  /Wieland  (Hgg.) : Totalitarismu s 53-73 (vgl. 
Anm . 12). 
So die temperamentvolle , scho n 1946 kaltgestellt e Publizisti n Helen a Koželuhova : Di e freie 
Presse sei „fast der einzige Beweis, dass wir un s in keine m totalitäre n Staa t befinden" , in: 
Lidová demokraci e vom 11. Oktobe r 1945: De r „Einflus s Deutschlands " sei an bestimmte n 
Schichte n zu bemerken , die „entsprechen d der nationalsozialistische n Anschauun g behaup -
ten , es sei richtig , nu r zu loben un d in Begeisterun g zu zergehen . [...] Di e wenigen totalisti -
schen Terroriste n könne n niemande n einschüchtern. " Zitier t nach : Drápala, Milan : N a 
ztracen é vartě Západu . Antologi e české publicistik y 1945-1948 [Auf dem verlorene n Poste n 
des Westens. Anthologi e tschechische r Publizisti k 1945-1948] . Prah a 2000,137 f., 120,121 f. 
— De n Begriff „Gestapismus " verwendet e Pavel Tigrid mehrfach , z. B. in: Lidová demokra -
cie vom 22. Ma i 1946, auch ebenda vom 16. Mär z 1947. Von „fortgeschrittene r Gleichschal -
tung " schrie b Tigrid in: Obzor y vom 31. August 1946. Zit . nac h Drápala: N a ztracen é vartě 
Západ u 209, 221 f. -  Analog Kolář, Jan [Pseud . Marius] in: Obzor y vom 13. Juli 1946: „E s 
ist fast unbegreiflich , wie gründlic h die siebenjährige Besatzungszei t unsere m Volk den 
Respek t vor der Mach t un d die Furch t vor dere n Instrumente n eingeflößt hat. " -  Ders.: C o 
jest nacismu s [Was der Nationalsozialismu s ist]. In : Lidová demokraci e vom 5.3.1947, zit. 
nac h Drápala: N a ztracen é vartě Západ u 305. -  Ferne r Ludě k Forman , der „Götzendiene r 
un d Byzantiner " am Werk sieht , hinte r dere n Fetische n der „Teufelshu f der Gleichschal -
tung " hervorkommt , in: Nov é Prüd y vom 11. Ma i 1947, zit. nac h Drápala: N a ztracen é 
vartě Západ u 373. -  De r katholisch e Publizis t Ladislav Jehličk a sprach ein weiteres Them a 
an, nämlic h das „durc h Fremdherrschaf t entstanden e geistige Vakuum" , das die Kom -
muniste n mit ihre n Revolutionsparole n aufzufüllen suchten , in: Vývoj vom 7. Ma i 1947, zit. 
nac h Drápala: N a ztracen é vartě Západ u 488. 
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spruc h in Zweifel ziehen , die eigentlich e Alternativ e zum Nationalsozialismu s zu 
sein; analo g geizte die kommunistisch e Publizisti k nich t mit dem Vorwurf an die 
Adresse ihre r Kritiker , sie wollten mit ihre m Ruf nac h bürgerliche r Rechtsstaat -
lichkei t nu r Nationalsozialiste n un d Kollaborateur e schützen , ode r sie steuerte n ge-
radewegs ein „neue s München " an. 17 
2) Außer der Verwendun g „faschistischer " Methode n klang in den publizistische n 
Wortgefechte n der Nachkriegsjahr e auch ein weiteres von Havelk a aufgegriffenes 
Them a an: die Demoralisierun g der tschechische n Gesellschaf t durc h die Zerschla -
gung der Republik , ihre r Strukturen , Sicherheite n un d Wertvorstellungen . Es ist aber 
vor allem von Mentalitäte n un d Mora l die Rede , von Vergleichgültigung , Zynismus , 
politische r Apathie , nac h dem Februa r 1948 von „Kapitulantentum" , das sich beina -
he masochistisc h zum basso continu o Beneš-feindliche r Kriti k der Emigrations - un d 
Dissidentenliteratu r entwickel t habe . Ein e von jungen tschechische n un d slowaki-
schen Flüchtlinge n 1949-1953 ursprünglic h in Gen f herausgegeben e intellektuell e 
Revue „Skutečnost " (Di e Wirklichkeit ) begnügte sich nich t mit Kriti k an Benešs 
nationale n un d panslawistische n Illusionen , an der Nachkriegs-„Demokrati e auf 
Widerruf" un d an den sozialen un d moralische n Folge n der Zwangsaussiedlun g der 
Deutsche n - eine r Falle , die die Tschechoslowake i auf unabsehbar e Zei t an Stalin s 
Russlan d fesseln musste . Vielmehr hieß es hier , schon der nationalsozialistisch e Ter-
ro r un d der Krieg hätte n das Volk verroh t un d das Verlangen nac h Vergeltung ge-
weckt: „Wir habe n der Versuchun g nich t widerstanden , Kerkermeiste r zu werden" , 
un d Nach-Februar-Methode n eingeüb t (Zdeně k Dittrich) . De r Februa r 1948 war ein 
bloßes „Glie d in der Kett e des geistigen un d moralische n Niedergang s unsere r Na -
tion" , folgerte Zdeně k Suda . Ja der Nationalstaa t erschie n im Lich t der Erfahrunge n 
seit 1938 („vo n Münche n nac h Jalta" ) geradezu als Irrweg. So konstatiert e Karo l 
Bělák: „E s gibt keine n demokratische n Nationalismus" . Wir sind nich t aus dem Stoff 
gemacht , aus dem Helde n entstehen , heiß t es bei Antoní n Hrubý , aber seit Münche n 
schein t auch alles Vertraue n in das Recht , jeder Respek t vor der Menschenwürd e 
verschwunde n zu sein un d die Überzeugun g überhan d genomme n zu haben , dass 
„sich Idealismu s nich t auszahlt" . Es fehlt in den Aufsätzen weder die Kriti k am 
überkommene n tschechische n Parteiwese n als Pfründenverteilun g (Dittrich ) noc h 
an den Defizite n der zeitgenössischen , auch von inne n gefährdete n Demokrati e im 
Westen (Bělák) . De r Totalitarismusbegrif f wird ständi g gebraucht. 18 
Brenner, Christiane : Zwischen Ost und West: Tschechisch e politisch e Diskurse 1945-1948. 
Münche n 2009, 5, 20 f. (VCC 118). 
Vor einiger Zeit ist eine Anthologi e mit den sonst schwer zugänglichen Aufsätzen der 
„Skutečnost " erschienen , aus der ich hier zitiere: Prečan, Vilém (Hg.) : Hlubok á stopa. 
Nezávislá revue Skutečnos t 1948-1953 [Eine tiefe Spur. Die unabhängig e Revue Skutečnos t 
1948-1953]. Prah a 2008. -  Es gibt zwei totalitär e Systeme, äußer t Bělák, aber gegen eins von 
ihnen gewesen zu sein, legitimiert nich t das andere . Bělák,  Karol : Tým, čo sa nemýlili [An 
die, die sich nich t geirrt haben] . In : Prečan (Hg.) : Hlubok á stopa 538-540, hier 538. -  Zum 
Them a „Fachidiotie " und Missbrauc h der Wissenschaft in beiden Regimes: Matějka, 
Ladislav: Je nemravn á věda vědou nevědeckou ? [Ist eine unmoralisch e Wissenschaft eine 
Unwissenschaft?] . In : Ebenda 529-532, hier 531 f. — Als gleichermaße n fortschrittsfeindlic h 
werden beide Systeme charakterisier t von Suda,  Zdeněk : O demokraci i obsahovou [Übe r 
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Chris t ia n Willars' später e „Böhmisch e Zi tadel le " geh t in ih re m stellenweise m a ß -
losen Angriff übe r M ü n c h e n u n d Bene š hinau s u n d n i m m t die fehlend e Substan z de r 
tschechische n Eliten , ih r geschichtlic h bedingte s unzulängl iche s Nivea u u n d die 
katas t rophale n Folge n ihre r Kapi tu la t io n aufs Korn . Willars leite t dere n weni g ent -
wickelte s politische s Freihei tsbewusstsei n von eine m pr imä r e thnische n Poli t ik -
verständni s u n d von de r Tatsach e ab, dass die Republ i k nich t au s eigene r Kraf t er -
kämpf t wurde ; er hät t e abe r auc h auf die „binnenpol i t i sche" , österreichisch e Prä -
gun g de r tschechische n Polit i k hinweise n können , die zwar Thea te rdonner , abe r kei-
ne n letzte n Erns t existenzieUe r Grenzs i tua t ione n kannte . Taktieren d hat t e m a n die 
Zitadell e 1943/194 5 von auße n un te rmin ie r t u n d de n Volkskörpe r zwar gerettet , 
abe r „au f Kos te n seine r Seele": Di e wiede r n u r geschenkt e Freihei t w u r d e ein ander -
ma l u n w ü r d i g verspielt . 1 9 
Di e emot ional e Kri t i k u n d ihr e impressionist ische n Et ike t te n bedürf te n natür l ic h 
de r empir ische n Aufschlüsselun g u n d Il lustrat ion , vor allem de r mikrosoziologi -
sche n ergänzende n Analyse. Anti intel lektual ismus , Autor i tar i smus , Ant ipar lamen -
tar ismu s u n d xenophobe r Nat iona l i smus , de r Ru f nac h Säuberunge n u n d eine r star -
ken H a n d ware n kein e Angelegenhei t einige r Tausen d tschechische r Faschisten , son -
de r n beherrschte n die N a c h - M ü n c h e n e r Szene; 2 0 ander e Ha l tungen , wie de r Rück -
zu g au s d e m öffentliche n R a u m , die G e w ö h n u n g an pseudopol i t i sch e Fassade n de s 
„Als-ob" , w u r d e n un te r deutsche r Besatzun g eingeübt . Inwiefer n die v on Havelk a 
e rwähnte n Bevölkerungs - u n d Eigentumsverschiebunge n seit 1938 scho n für M e n -
tal i tätswande l verantwor t l ic h gemach t w e r d e n können , muss t e n o c h geprüf t werden ; 
ein e erheblicher e Roll e spielt e w o h l die täglich e Rechtsunsicherhei t u n d poli t isch e 
Desi l lusionierung. 2 1 I n brei te n Schichte n ha t sich auc h die älter e tschechisch e Staats -
eine inhaltlich e Demokratie] . In : Ebenda 476 f., hier 476. -  De r Sozialismu s sei vereinba r 
mit unterschiedliche n politische n Regimen , auch mit dem totalitären , heiß t es bei: Čerých, 
Ladislav: Pravolevý mythu s [Rechtslinke r Mythos] . In : Ebenda 503-506, hier 504. 
Willars, Christia n [Kostrba-Skalicky,  Oswald] : Di e böhmisch e Zitadelle . Schicksa l eine r 
Staatsidee . Wien, Münche n 1965, 288 f., 292, 304 f., 328, 335 u. a. -  Tigrid, Pavel: Jac í jsme, 
když je zle [Wie wir sind, wenn es un s schlech t geht] . In : Svědectví 12 (1973) H . 46, 303-
320, hier 304 ff., 311, 317. -  Mastný,  Vojtěch: Tradition , Continuit y and Discontinuit y in 
Recen t Czechoslova k History . In : Lobkowicz,  Nikolau s /Prinz,  Friedric h (Hgg.) : Di e 
Tschechoslowake i 1945-1970. Münche n 1978, 81 ff. -  Sládeček,  J. [Pithart, Petr] : Osmaše -
desát ý [Achtundsechzig] . Köln 1980, 137 ff. 
Rataj,  Jan : O autoritativn í národn í stát . Ideologick é proměn y české politik y 1938-1939 
[Übe r den autoritäre n Nationalstaat . Ideologisch e Wandlunge n der tschechische n Politi k 
1938-1939] . Prah a 1997, 93 f., 119 ff. -  Sládek,  Zdeněk : Vliv nacistick é nadvlád y na politick ý 
vývoj v Čechác h a na Morav ě [De r Einfluss der nationalsozialistische n Fremdherrschaf t 
auf die politisch e Entwicklun g in Böhme n un d Mähren] . In : Soudob é dějiny 4-5 (1994) 
H . 1, 532-535 , hier insb. 534 f. -  Kare l Čapek hatt e von eine r „schreckliche n Mischun g aus 
Blödhei t (troubovstvi ) un d Gewalttätigkeit " gesprochen , die Europ a gefährde ; für die erste-
re sei der Intellek t verantwortlich , der sein Erstgeburtsrech t gegen ein Linsengerich t ver-
kauft, in: Přítomnos t vom 17.1.1934, zit. nac h Čapek, Karel : O demokracii , novinác h 
a českých poměrech . Výbor z publicistiských prac í [Übe r die Demokratie , die Presse un d 
tschechisch e Zustände . Ein e Auswahl aus den publizistische n Arbeiten] . Prah a 2003, 175. 
Zu den erzwungene n sozialen un d politische n Nivellierungsprozessen , der industrielle n 
Konzentratio n währen d der deutsche n Besatzungszeit , an die die Transformatione n von 
1945 anknüpfen , sowie der Konvergen z rechte r un d linker Liberalismuskriti k vgl. Brenner, 
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fern e (als Angelegenhei t „de r da o b e n " ) radikalisiert , die fließend e Übergäng e zu 
autor i täre n F o r m e n de r Herrschaf t auc h ohn e echt e Autor i t ä t ermöglichte . E s han -
delt e sich abe r woh l ehe r u m de n Rückfal l in ältere s Unte r tanenverha l te n als u m 
totalitär e Mobil is ierun g im eigentliche n Sinn , die -  im Untersch ie d z u m Absolutis -
mu s -  imme r ein aktives E lemen t fanatische r „poli t ische r Religiosität " erfordert . 2 2 
Bei de n insbesonder e von Car l J . Fr iedr ic h vorgeschlagene n H a u p t m e r k m a l e n des 
Totali tarismu s - ein e Ideologie , ein e Massenpartei , ein e terrorist isch e Gehe im -
polizei , ein Nach r i ch t en - u n d Waffenmonopol , ein e zentra l gelenkt e Wirtschaf t -  so 
zutreffen d sie typologisc h sein möge n - bleibe n nac h meine r Me inun g mindesten s 
zwei P u n k t e unterbel ichtet : ersten s de r historisch-genetisch e Aspekt , d .h . die kon -
t ingent e En t s t ehun g des Regime s u n d seine wei tere n Wandlungen , u n d zweiten s die 
subjektive Vermit t lun g charismatische r Herrschaft , nämlic h die Enthus iasmierun g 
de r Bevölkerun g du rc h Führer - u n d He ldenku l t , Selbstberauschun g a m scheinbare n 
Besit z de r einzige n Wahrhei t , eine r Art Sakralsprache , u n d wei ter e ersatzreligiös e 
Elemente . „Totalitär e System e sind in de r Innerl ichkei t ihre r Subjekt e befestigt [...] . 
Bloß e Mitläuferschafte n sind nich t genug . " 2 3 
Di e F u n k t i o n diese r Baustein e des Totali tarismu s besteh t -  auße r in de r Ausschal -
tun g andere r Sinngebungsins tanze n - in de r Fest igun g de r Gemeinschaft , de r G e -
w i n n u n g von Loyali tä t u n d Hingabeberei tschaft ; u n d es schein t mi r funktiona l 
unwicht ig , o b da s Regim e „vagierende " poli t isch e Religionselement e benu tz t ode r 
tatsächlic h ersetz t (Hocker t s ) , bzw. authent isch e religionstypisch e Züg e entwickelt , 
die auc h jenseit s poli t ische r Mach t Unbed ing te s u n d Letzte s vermit te ln . 2 4 
M a n ha t bekannt l ic h scho n früher , nac h d e m Vorbild de r religiös legitimierte n tra -
di t ionale n Monarch ie , p r imä r säkular e Anliegen - die Französisch e Revolut ion , 
nat ional e Unabhängigkei t s - u n d Arbei te rbewegunge n - mi t religiösen Rituale n u n d 
Symbole n umgeben . Ein e Galeri e v on H e l d e n u n d Mär ty re rn , geheiligte Erzäh -
Christiane : Cest a k únor u 1948. Teze k výzkumu soudobýc h dějin [De r Weg zum Februa r 
1948. These n zur Zeitgeschichtsforschung] . In : dějiny — teori e -  kritika 2 (2006) 215-230. -
Analog über Polen : Milosz, Czeslaw: Verführte s Denken . Stuttgar t 1959, 161. 
Hildebrand,  Klaus (Hg. ) Zwische n Politi k un d Religion . Studie n zur Entstehung , Existen z 
un d Wirkun g des Totalitarismus . Münche n 2003, hier die Einführun g (Schrifte n des Histo -
rischen Kollegs 59). 
C . J. Friedric h beton t zwar, dass die totalitäre n Systeme im Verlauf der Bewältigun g von 
unterschiedliche n Krisensituatione n entstande n sind un d „magisch e Beschwörung " stat t 
der Vernunf t benutzen , jedoch : „I n der totalitäre n Ideologi e wird das Normativ e im 
Faktische n aufgelöst." Friedrich, Car l J.: Totalitär e Diktatur . Stuttgar t 1957, 15 ff. -  Lübbe, 
Hermann : Di e Historizitä t des Totalitarismus . Georg e OrwelF s Evidenz . In : Maier,  Han s 
(Hg.) : Totalitarismu s un d Politisch e Religionen . Konzept e des Diktaturvergleichs . Bd. 1. 
Paderbor n u. a. 1996, 285-290 , hier 288. -  Svátek  weist auf nicht-ideologisch e Züge bei kon -
krete n Terrormaßnahme n in den frühe n 1950er Jahre n hin . Svátek: Koncep t totalitarism u 
a historikov a skepse 42 (Vgl. Anm . 1). 
Hockerts, Han s Günter : War der Nationalsozialismu s eine politisch e Religion ? Übe r Chan -
cen un d Grenze n eines Erklärungsmodells . In : Hildebrand (Hg.) : Zwische n Politi k un d 
Religion 45-72 , hier 51 f., 54 (vgl. Anm . 22). Hockert s sprich t von dem Bezug auf etwas 
Höhere s un d Absolutes, das „di e Grundordnun g der Ding e durc h alle Zufälle un d 
Irritatione n des Leben s hindurc h jederzei t sichtba r macht " ebenda 54. -  Linz,  Jua n J.: De r 
religiöse Gebrauc h der Politi k und/ode r der politisch e Gebrauc h der Religion . In : Maier 
(Hg.) : Totalitarismu s un d Politisch e Religionen . Bd. 1. 129-154 (vgl. Anm . 23). 
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lungen über kollektives Leiden , diabolisiert e Feind e un d Verräter , die Erwartun g 
einer kommende n Erlösung , gemeinsam e Riten , Mythen , heilige Ort e etc . schmie -
den die Angesprochene n zusammen , geben der gemeinsame n Sache die höher e 
Weihe, schließe n ander e Loyalitäte n aus: Ma n kan n nich t dem einen Got t diene n un d 
zugleich dem Mammon . Di e säkularisiert e Gesellschaf t bedar f des ersatzreligiöse n 
Kitts , un d ein Placeb o (Czesia w Milosz ' „Murti-Bing" ) füllt das Sinnvakuu m oft 
eine Zeitlan g erfolgreich aus, so dass sich zumindes t das Wir-Gefüh l stärkt . Di e poli-
tische Religion übernimm t gerade in Konkurren z mit den kirchliche n Gemeinschaf -
ten Element e des „fascinosu m et tremendum". 2 5 
Es ist hier nich t der Ort , Stalin s spezifische Mischun g aus Terror , administrative r 
Gewalt , ideologische r un d pseudoreligiöse r Halluzinierun g zu analysieren . Zu den 
letztere n zählt e unzweifelhaf t der heilsgeschichtlic h aufgeladen e Glaub e an die 
historisch e Mission der „Avantgarde" , eine obsessive, „manichäische " Feindvorstel -
lun g sowie ein „kugelsicheres " System von Erkenntnissen , das es gestattete , die 
Parte i als über alle Kontingen z herausgehobene , kirchenähnlich e Instan z aufzufas-
sen. 26 Di e Abschließun g in einen verschworene n Eliteverban d („Mensche n besonde -
rer Prägung") , mit dem Anspruc h auf ein unfehlbare s Sonderwissen , wird bestärk t 
durc h Zeremonien , Symbole un d Denkmäler , Toten - un d Führerkult , nich t zuletz t 
die kulturrevolutionär e Apotheos e des „Neue n Menschen" , die eifernd e Verfolgung 
von „Ketzern" , Abtrünnige n von der wahre n Lehre , aber auch der traditionale n Re-
ligionen - als Konkurrenten. 2 7 
3) U m zur tschechische n Gesellschaf t zurückzukehren : Sie sah sich ab 1938 der 
totalitäre n Herausforderun g seitens zweier expansiver Großmächt e ausgesetzt un d 
ha t sich dabei keineswegs als immu n erwiesen. Di e Ursache n waren , wie wir wissen, 
komplex , aber einer der Faktore n mag gerade in der fortgeschrittene n Säkularisie -
run g zu suche n sein, die vor allem die städtisch e un d industrialisiert e Bevölkerun g 
aus den traditionale n kirchliche n Bindunge n weitgehen d gelöst hatte . Nüchtern -
rational e Lebensplanung , die auch zur Mentalitä t der zahlreiche n „Metallbauern " 
gehört , ist, allgemein gesagt, Extremen , Risiken , Märtyrertu m abgeneigt , un d auch 
die national e Ersatzreligio n form t in der Regel nu r die Oberfläch e der meist klein-
Loewenstein, Bedřich : Animal symbolicum ? Historisch-anthropologisch e Überlegungen . 
In : Ders.: Wir und die anderen . Historisch e und kultursoziologisch e Betrachtungen . Dres-
den 2003, 87-115. -  Milosz: Verführtes Denke n 16 ff. (vgl. Anm. 21). 
Beyrau,  Dietrich : Das bolschewistische Projekt als Entwur f und als soziale Praxis. In : Hardt-
wig, Wolfgang (Hg.) : Utopi e und politisch e Herrschaf t in Europa . Münche n 2003, 13-39, 
hier 14 f. (Parte i und Proletaria t als unio mystica, ständiger Bekenntniszwan g und Erwe-
ckung zum Neue n Mensche n 22-24; Moskau als „Hierozentrum " und „rote s Mekka", Sa-
kralisierun g der Binnen - und Diabolisierun g der Außenwelt , „habituell e Schizophrenie " 28). 
Riegel, Klaus-Georg : Der Marxismus-Leninismu s als politisch e Religion. In : Maier,  Hans / 
Schäfer; Michae l (Hgg.) : Totalitarismu s und Politisch e Religionen . Konzept e des Diktatur -
vergleichs. Bd. 2 Paderbor n u.a. 1997, 75-128. — Dagegen Hildermeier, Manfred : Kommu -
nismus und Stalinismu s - „Säkularisiert e Religion" oder totalitär e Ideologie ? In : Hilde-
brand: Zwischen Politi k und Religion 91-112, hier 91 ff., 108 ff. (vgl. Anm. 24). Der Ver-
fasser hält den von Eric Voegelin (1938) stammende n Begriff „politisch e Religion", trot z 
zahlreiche r religionsähnliche r Züge, für zu unschar f und unspezifisch , um den Stalinismu s 
oder gar den Kommunismu s zu charakterisieren . 
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bürgerl ic h geprägte n Lebensnormen . D i e hussi t isch-masarykisch e Staatsideologi e 
de r Ers te n Republ i k war meis t außers tande , die Bevölkerun g meh r als n u r äußerlic h 
u n d rhetor isc h zu beeinflussen : Kathol isch e u n d nicht- tschechisch e G r u p p e n sahe n 
sich von ih r nich t angesprochen , w ä h r e n d sie 1945 paradoxerweis e eine m nat ional -
plebejisch agierende n „Sozial ismus " viele Anha l t spunk t e bo t . 2 8 
Di e bald darau f einsetzend e terrorist isch e Zerschlagun g u n d E inebnun g aller 
Bereich e u n d soziale n S t ruk ture n war in de r Ta t von „Verinnerl iehun g äußere r U n -
freiheit" , ja v on massenhafte n Ergebenhei tsr i tuale n de r Fanatisierten , Eingeschüch -
ter te n u n d Verwirrten , von Führe rku l t u n d eine r A tmosphä r e de s Wirklichkeits -
verlust s u m g e b e n ; 2 9 da s Regim e de r frühe n 1950er Jahr e hat t e sich abe r z u n e h m e n d 
v on seine n nat ionale n u n d historische n Voraussetzunge n abgekoppelt , v on nat iona -
lem Eigeninteresse , sogar v o m authent ische n Marxismu s als Legit imationsbasis . D i e 
her rschend e Parte i ahmte , zu r Statthaltere i degradiert , da s verbindlich e sowjetisch e 
Vorbild mi tsam t seine r Praxi s entgrenzte r Gewal t u n d subjektiver Wil lkür nach . Di e 
Bereitschaft , von gesunde m Menschenvers tan d u n d v on jede m Rechtsbewusstsei n 
abzusehen , n a h m stellenweise orwellsch e Züg e an : Di e Realitäten , einschließlic h de r 
Vergangenheit , s tande n zu r Disposi t ion , ja die Opfe r sollte n mi t ihre r Degrad ie run g 
u n d Liquidierun g möglichs t n o c h einverstande n sein. 3 0 
Šebek,  Jaroslav: Nationalisierend e Tendenze n im konfessionelle n Bereich . In : Zuckert,  Mar -
tin IHölzlwimmer, Laur a (Hgg.) : Religion in den böhmische n Länder n 1938-1948. Dikta -
tur , Krieg un d Gesellschaftswande l als Herausforderunge n für religiöses Leben un d kirch -
liche Organisation . Münche n 2007, 31-47 (VCC 115). -  Schulze Wessel, Martin : Vom Kul-
turkamp f zum Konsensprinzip . Kulturpolitisch e Voraussetzunge n des kommunistische n 
„Cou p d'etat" . In : Ebenda 19-30. -  Ders.: Katholi k un d Staatsbürger ? In : Ders. (Hg.) : 
Loyalitäte n in der Tschechoslowakische n Republi k 1918-1938. Politische , national e un d 
kulturell e Zugehörigkeiten . Münche n 2004, 179-191 (VCC 101). -  Loewenstein, Bedřich : 
Revoluc e a utopi e -  na dvou příkladec h [Revolutio n un d Utopi e -  an zwei Beispielen] . In : 
Tůma,  Oldřich /  Vilímek,  Tomá š (Hgg.) : Histori k v soudobýc h dějinách . Milanov i Otá -
halovi k osmdesátý m narozeninám . [De r Historike r in der zeitgenössische n Geschichte . 
Milá n Otáha l zum achtzigste n Geburtstag] . Prah a 2008, 154-164. 
Macura,  Vladimír : Šťastný věk. Symboly, emblém y a myt y [Da s glückliche Zeitalter . Sym-
bole, Emblem e un d Mythen] . Prah a 1992. -  27 Millione n Büche r wurde n in diesen Jahre n 
vernichte t vgl. Holý, Jiří: Česká literatur a od roku 1945 do současnost i [Di e tschechisch e 
Literatu r vom Jah r 1945 bis zur Gegenwart] . Prah a 1996, 34 ff. -  Zu r Militarisierun g un d 
dem Aufbau eine r 240 000-Mann-Arme e Kocián, Jiří : Komunistick é Československ o po 
roc e 1948 [Di e kommunistisch e Tschechoslowake i nac h dem Jah r 1948]. In : Cesko-slo -
venská ročenk a 2005, 146.- „Ein e Gesellschaf t aus Staatsbedienstete n [...] war ein historisc h 
einzigartige s Gebild e [...] un d bracht e auf eine Weise eine Untertanenstruktu r mit entspre -
chende r Mentalitä t hervor. " Křen, Jan : Dvě stolet í středn í Evrop y [Zwei Jahrhundert e 
Mitteleuropa] . Prah a 2005, 636, 645. 
„Mi t nachtwandlerische r Ruh e zerstöre n sie mi t einem Schlag das jahrhundertelan g errich -
tet e un d niemal s vollendet e Werk der politische n Kultu r — die Mechanisme n der Macht -
begrenzung , des Kräftegleichgewicht s un d der rechtliche n Garantien. " Aron, Raymond : 
Opiu m pr o intelektuál y [Opiu m für Intellektuelle] . Prah a 2001, 170, 133. -  „De r Sieg hatt e 
nicht s verändert . Di e Fluch t nac h vorne ging weiter, von eine r Kalamitä t in die nächste . Da s 
Machtzentru m .steuerte ' eine Gesellschaft , zu der es die Fühlun g größtenteil s verloren 
hatte. " Koenen, Gerd : Utopi e der Säuberung . Berlin 1998, 376. -  „Di e radikal e Unterbin -
dun g historisc h bedingte r Gedankenverbindunge n [...] kam zum Ausdruc k als Unfähigkeit , 
zusammenhängen d zu denken. " Preisner, Rio : Až na kone c Česka [Bis zum End e Böh -
mens] . Purle y 1987, 35, 163 ff. 
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Naturgemä ß ließ sich der „holistisch e Staatskonstruktivismus " mit seiner „Mi -
schun g aus Brutalitä t un d Enthusiasmus " (Boyer ) nu r kurzfristig, unte r Kriegs-
drohun g un d auf Koste n menschliche r wie materielle r Ressource n aufrechterhalten . 
Nac h dem Tod des Despote n werden zögerlich dessen „Fehler " eingeräum t un d unte r 
der verharmlosende n Ägide einer „Kriti k am Personenkult " versucht , den Kern des 
„leninistischen " Projekt s zu retten . Hinte r den rosa Nebelschwade n der illusori-
schen Allmachtsphantasie n tauche n wieder die Umriss e der eigentliche n Wirk-
lichkei t auf un d eine Gesellschaft , die „meh r ist als Knetmass e der Macht". 3 1 
4) Di e Eule der Minerv a setzt bekanntlic h zu ihre m Flu g in der Dämmerun g an, 
un d auch die Selbsterkenntni s des Regime s beginn t erst, nachde m die extremste n 
Schrecke n vergangen un d offiziell zugegeben , für viele Kommunisten , nich t nu r 
Intellektuelle , zum Ärgernis un d das Gefüh l der Scha m zu einem erkennbare n Mo -
tiv ihres Handeln s geworden waren . Es wäre wirklichkeitsfremd , ihre n Bemühunge n 
vorzuwerfen , dass sie „eine n Lade n mit enttäuschte m Glauben " aufmachte n (Pit -
hart) , ohn e auf den Glaube n selbst zu verzichten ; dass ihr Kamp f auf die Beseitigun g 
vermeintliche r „Verfremdungen " des nac h wie vor bejahte n Sozialismu s gerichte t 
war, auf bloße Kriti k an der „Degeneratio n der Macht" , auf „Wiederherstellun g 
sozialistische r Gesetzlichkeit " etc . Unte r den Bedingunge n eine r nu r halbherzige n 
sowjetischen Entstalinisierun g un d der Herrschaf t eines in Verbreche n verstrickte n 
eigenen Machtapparat s waren realistischerweis e nu r einzeln e Lockerunge n im Sys-
tem , aber keine volle Demokrati e zu erwarten . Di e Bestürzun g über die stalinistisch e 
Paranoi a wurde gewiss subjektiv gezügelt vom Willen, das sozialistische Projek t 
selbst nich t zu gefährden , sonder n zu seinem vermeintlic h authentische n humane n 
Wesen zurückzukehren . Aber Geschicht e zu mache n braucht , wie gerade Havelk a 
weiß, imme r Menschen , die von ihre n Generationsprägunge n un d Schockerlebnisse n 
ausgehen . 
Fü r die eigentliche n Machthabe r verständlic h war zumindes t der Ruf nac h funk-
tionale r Rationalitä t der stotternde n Maschinerie , also nac h Vermeidun g von Will-
kür un d kontraproduktive r Gewalt , mit einigem Misstraue n auch eine r Wiederher -
stellun g autonomer , vor sachfremde n Eingriffen geschützte r sozialer Bereiche : in 
erster Linie der Wirtschaft , aber dami t zusammenhängen d auch der Wissenschaft , 
der Rechtsprechun g un d Kultu r im engeren Sinne . Dies , ebenso wie die Wahrneh -
mun g nationale r Eigeninteresse n innerhal b des Satellitensystems , gelang bekanntlic h 
nu r in Grenze n un d keineswegs überall . Doc h mit dem Übergan g von allgegenwär-
tigem Terror , irrationale r Machtausübun g un d pseudoreligiöse r Selbstberauschun g 
zu einer relativ nüchterne n Politi k polizeibürokratische r Systemerhaltung , Berechen -
Boyer, Christoph : Der Beitrag der Sozialgeschicht e zur Erforschun g kommunistische r 
Systeme. In : Brenner, Christian e /Heumos,  Pete r (Hgg.) : Sozialgeschichtlich e Kommunis -
musforschung . Tschechoslowakei , Polen , Ungarn , DD R 1948-1968. Münche n 2005, 13-32, 
hier 17, 24 (BWT 27). -  „Im Name n dieser ideologische n Einhei t [...] wurden große histo-
rische Werte unsere r Nationen , die sich als natürlich e Grundlag e für die sozialistische Um -
gestaltung der Gesellschaf t anboten , mit Füße n getreten. " Pelikán,  Jiří (Hg.) : Das unter -
drückt e Dossier : Bericht der Kommissio n des ZK der KPTsch über politisch e Prozesse und 
„Rehabilitierungen " in der Tschechoslowake i 1949-1968. Wien 1970, 299 f. 
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barkei t u n d Teilliberalisierun g war de r Totalitarismusbegrif f als Charak te r i s t iku m 
de r poststal inist ische n Regim e nich t meh r angemessen. 3 2 
Auc h angesicht s eine r sich z u n e h m e n d differenzierende n Industriegesellschaf t 
u n d eine s h o h e n Prozentsa tze s relati v gut ausgebildete r Technike r u n d Facharbei te r 
w u r d e es z u n e h m e n d fragwürdig, die nac h wie vor vo rhandene n total i täre n Ins t ru -
ment e auc h de fact o anzuwenden . E s war darübe r hinau s unbestrei tbar , dass in de n 
erst nac h 1945 sowjetisierte n Länder n Os tmi t te leuropa s t ro t z des Verfalls de r poli -
tische n Kul tu r nich t gan z ausgelöscht e Erfahrunge n mi t bürgerl iche r Rechtsstaat -
lichkei t (sowie enger e Kon tak t e z u m ökonomisc h über legene n Westen ) bestanden , 
so dass „ N o r m a l i t ä t " im zivilgesellschaftliche n Sin n für erheblich e Teile de r Be-
völkerun g vorstel lba r geblieben war. Ei n durc h En thü l lunge n verunsicherte r stalinis -
tisch geprägte r Mach tappara t wagte somi t k a u m mehr , mi t offen terroris t ische n 
Mit te l n zu herrschen , zuma l die wirtschaftl iche n Misserfolge nich t meh r zu bestrei -
te n waren , die Arbeiterschaf t zu ihre r nüch te rne n Denkweis e zurückgefunde n hat t e 
u n d die einstige illusorisch e Zukunftsgewisshei t auf allgemein e Skepsis stieß . Di e 
Sowjetunio n war seit 1956 entmythologis ier t u n d auc h die Vergangenhei t teilweise 
enttabuisiert ; scho n de r straffe Zentra l ismu s eine s aufgebauschten , weni g qualifi -
zierte n Apparat s w u r d e nu r m e h r mi t Unwi l l e n ertragen . Seit etwa 1962 k o n n t e 
sich in de r her r schende n Parte i gegenübe r d e m „dogmat i schen " Appara t ein neue s 
Bewusstsein durchse tzen , da s in Teilerfolgen , wie zögernde n Wirtschaftsreformen , 
Rehabil i t ierungen , eine r Locke run g de r ideologische n Zensu r wissenschaftliche r 
u n d literarische r Werke , sowie de r kul turel le n Isolierun g zu r Ge l tun g kam. 3 3 
Z u m Abschluss ein e klein e R a n d b e m e r k u n g „i n eigene r Sache" : Z u de n aktuelle n 
B e m ü h u n g e n u m ein e Bewält igun g de r eine n total i täre n Vergangenhei t k ö n n t e n die 
parallelen , wenige r spektakuläre n Faschismus-Studie n jene r Jahr e h inzugezoge n 
werden , die -  ebenfall s ohn e de n Totalitarismusbegrif f zu verwende n - mi t de r inter -
nat ionale n Tagun g übe r „Faschismu s u n d E u r o p a " (1969) sowoh l gipfelten als auc h 
abbrachen . Da s Regim e hat t e diese von Anfan g an zu poli t ische n Zwecke n geför-
Raymon d Aron , der auch für die Brežnev-Jahr e zur Beibehaltun g des Totalitarismus -
Begriffs neigte , schlug danebe n den Terminu s „idéocrati e militariste " vor. Fü r die Mehrzah l 
der Satellite n könn e jedoch von Totalitarismu s nich t meh r die Red e sein: Aron, Raymond : 
Plädoye r für das dekadent e Europa . Berlin 1978, 191, 383 ff. -  Daz u auch Seubert, Harald : 
Erinnerun g an den „Engagierte n Beobachter " in veränderte r Zeit . Übe r Ramon d Aron als 
Theoretike r des Totalitarismu s un d der nukleare n Weltlage. In : Maier/Schäfer  (Hgg.) : Tota -
litarismu s un d Politisch e Religionen . Bd. 2., 311-361, hier insbesonder e 328 f. (vgl. Anm . 
27). -  Svátek: Koncep t totalitarism u a historikov a skepse 41 (Vgl. Anm . 1). 
Hejzlar, Zdeněk : Reformkommunismus . Köln 1976, 72 f., 92 f., 113 f., 117 ff. -  Pelikán 
(Hg.) : Da s unterdrückt e Dossie r 36 f., 159 ff. (vgl. Anm . 31). -  Mi t Václav Have l un d der 
totale n Ernüchterun g gegenüber sozialistische n Perspektive n setzt ein unbefangene r -  un d 
oft unkritische r -  Gebrauc h des Totalitarismusbegriff s in den 1970er un d 1980er Jahre n ein. 
Fašismu s a Evropa . Mezinárodn í symposiu m v Praze , 28.-29 . srpn a 1969 [Faschismu s un d 
Europa . Internationale s Symposiu m in Prag , 28.-29 . August 1969]. Bd. 1. Prah a 1969, Bd. 2. 
Prah a 1970 (Maschinenschr.) . -  Da s Tagungsprotokoll , von der neue n Institutsleitun g 
unterdrückt , wurde in der Folge von der Forschun g kaum rezipiert . Mei n damalige r 
Tagungsberich t wurde erst Jahrzehnt e späte r publiziert . Loewenstein, Bedřich : Fašismu s 
a Evropa . Glos y k mezinárodním u symposiu [Faschismu s un d Europa . Ein e Gloss e zu 
dem internationale n Symposium] . In : Prečan, Vilém (Hg.) : Grenzüberschreitunge n ode r 
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der t un d propagandistisc h missbraucht ; in einer freieren Atmosphär e bot sich die 
Chanc e ihre r Verwissenschaftlichung , ja einer Umkehrun g der Stoßrichtun g mit 
„revisionistischer " Zielsetzung . (Es sei mir verziehen , dass ich von andere n Unter -
suchungen , etwa den Arbeiten Jan Tesařs, durc h die das Them a Projektoratszei t neu e 
Aktualitä t gewann , absehe un d nu r mein e eigenen frühe n Arbeiten erwähne. ) In 
einer programmatische n Studi e über den deutsche n Antidemokratismu s von 1965, 35 
die sich als Prolegomen a zu eine r größere n Arbeit über die Voraussetzunge n des 
Hitlerismu s verstand , wird die gängige Auffassung vom deutsche n Sonderweg , 
ebenso wie die offizielle kommunistisch e Faschismusformel , einer kritische n Durch -
sicht unterzogen ; als Hintergrun d der Interpretatio n wird nich t einfach „Deutsch -
land " un d nich t „de r Kapitalismus" , sonder n vielmeh r die brüchige , jedoch erhal -
tenswert e modern e Zivilisation vorgeschlagen . Übe r die Referierun g eine r wohl 
allzu weiten Skala historischer , kultursoziologische r un d philosophische r Literatu r 
hinau s wird eine Konzeptio n der Modern e angepeilt , von der aus die zivilisatori-
schen Zusammenbrüch e un d „irrationale n Sackgassen" des 20. Jahrhundert s inter -
pretier t werden sollten . Von dieser gedrängte n Bestandsaufnahme , bei der Stalin als 
stiller Gas t imme r deutlic h präsen t war, gingen weitere Untersuchunge n über „Ir -
rationalismu s un d Zivilisation" , „Da s deutsch e Weltkriegserlebni s un d die irratio -
nale Zivilisationskritik" , „Di e Zivilisation un d ihre Sackgassen"36 sowie eine Reih e 
weitere r Studie n hervor , die, zusammengefass t unte r dem berdjaevsche n Tite l „Da s 
Mittelalte r des zwanzigsten Jahrhunderts" , 1970 unterdrück t wurden. 3 7 Di e dop -
pelte Ausrichtun g dieser Aufsätze, ihre implizit e Aktualitä t in den intellektuelle n 
Reformbestebunge n der 1960er Jahre , lag auf der Hand . 
Di e Erwähnun g dieser vergessenen frühe n Arbeiten sollte nich t als Tribu t an 
auktorial e Eitelkei t aufgefasst werden , sonder n als Ergänzun g des Gesamtbilde s der 
Atmosphär e der 1960er Jahre . De r Terminu s „Totalitarismus " wurde natürlic h nich t 
benutzt , solange die Aussicht auf eine erträglich e Refor m des „posttotalitäre n Auto -
ritarismus " (in Analogie zu der Liberalisierun g der frankistische n Diktatur ) bestand ; 
aber auch im Westen war ma n von diesem als „entspannungsfeindlich " abgekommen . 
der Vermittler/Překračován í hrani c aneb zprostředkovatel . Festschrif t zum 70. Geburtsta g 
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den Jahre n 1969-1971]. Prah a 2003 (Sešity ústavu pro soudobé dějiny 37). 
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Fassun g dieses Textes findet sich in: Filosofický časopis 14 (1966) H . 1, 45-60. -  Ders.: 
Německ ý válečný zážitek a iracionáln í kritika civilizace [Das deutsch e Kriegserlebni s und 
die irrational e Zivilisationskritik] . In : Československý časopis historick ý 14 (1966) H. 4, 
521-547. -  Ders.: Die Zivilisation und ihre Sackgassen. In : Futurum . Zeitschrif t für Zu-
kunftsforschun g 1 (1968) H. 2, 205-224. Abdruck eines Vortrags (Civilizace a její slepé uli-
čky), gehalten auf der Marienbade r Konferen z über die sozialen und menschliche n Zu-
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O b w o h l die Prager Ansätze von der Faschismusforschung nicht aufgenommen w u r -
den, war es v o m heutigen Diskurs her durchaus aktuell, bei der Aufarbei tung des 
Nat ionalsozial ismus das Irrationale,3 8 Pseudoreligiöse und Antizivilisatorische her-
vorzuheben . A u c h der Hinweis auf den Krieg als Vater u n d Muste r der totali tären 
Sackgassen des 20. Jahrhunder t s hat sich als fruchtbar erwiesen; außerdem machte er 
die Parallelität der beiden „Sekundärkul te" deutlich. 
Hans Joas bezeichnet den Sammelbegriff „irrational" als analytisch wertlos. Joas, Hans: 
Kriege und Werte. Studien zur Gewaltgeschichte des 20. Jahrhunderts. Weilerswist 2000, 
20. - Ich habe diesen Begriff seinerzeit als Gegensatz zu rationalem und interessegeleitetem 
Handeln benutzt, aber auch als Aufkündigung der Werte einer friedlichen bürgerlichen 
Arbeitswelt. Mit Joas' Warnung vor einer „falschen Beruhigung hinsichtlich der Folgen von 
Modernisierungsprozessen" wäre ich einverstanden, nicht aber mit der Formel, Barbarei sei 
nicht das Gegenprinzip, sondern „das Grundprinzip der modernen Gesellschaft," ebenda 
32 f. 
